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ein gedicht von .. .



Liebe Leserinnen, liebe Leser ( und Lesende ),

Anthologien, die Stimmen der Gegenwarts­

lyrik versammeln, gehen derzeit glück­

licherweise regelmäßig in Druck. Gespräche 

über einzelne Gedichte dagegen nicht. 

Deshalb ist die 14. Ausgabe der metamor­

phosen ein Lyrik-Spezial geworden: Die 

Rubrik Ein Gedicht von .. .  haben wir 

diesmal auf Heftlänge ausgedehnt und drei­

zehn junge LyrikerInnen um ein Gespräch 

gebeten. Dabei sollten nicht bestimmte 

Poetiken herausgestellt werden oder gar 

der »Lektüreschlüssel« gereicht; »Verständ­

lichkeit«, heißt es in einem der Gespräche, 

»ist kein Qualitätsmerkmal.« Das Gespräch 

über einzelne Texte, so die Hoffnung, s(t)imu-

liert das Gespräch zwischen LeserIn und 

Gedicht — Texte, die natürlich auch ohne das 

Gespräch lesbar sind.

Gute Lektüre wünschen die 

metamorphosen

vorwort
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in Tübingen, Berlin, Santiago de Chile und 
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G e s e lls   c h a f t. Seine Lyrik, Essays und 

Prosa wurden mehrfach ausgezeichnet, 

u. aim Essay-Wettbewerb der Goethe-Ge­

sellschaft Weimar, mit einem Stipendi­
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geboren 1990 in Kasachstan. Gerade lebt 
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»Was machst du?« 
»Ich lese.« 
»Leg das Buch weg, lass uns ein bisschen erzählen. Hast du manchmal 
schon über das Ende der Welt nachgedacht?« Jiří Mahen

Jiří Mahen (1882–1939) war 
einer der scharfsinnigsten Autoren 
der tschechischen Literatur, der 
spöttisch und poetisch immer 
auch gegen die Illusionslosigkeit 
der Existenz anschrieb. Seine 
Prosaphantasie »Der Mond« 
besteht aus geistreichen Anek-
doten, philosophischen Erörte-
rungen, absurden Dialogen und 
Märchen von der Nichtigkeit 
menschlichen Lebens.
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Immer wieder

versucht man

mit Macheten

mit Knüppeln

mit Gewehren

mit Folter

die Menschen

in die Knie zu zwingen

Immer wieder

steht der Mensch auf

erhebt sich

wird niedergeschlagen

erhebt sich wieder

Für jeden Toten

tritt ein Lebender

an seine Stelle

Man kann nicht

alle erschießen



Tobias Roth

interv iew

In den Gedichten von Tobias Roth blitzen immer wieder die Umrisse 

seiner oberbayerischen Heimatgegend durch. In der Landschaft, den 

Leuten, und dem kulturellen Gedächtnis, das der Dialekt bewahrt. Die 

lyrische Arbeit als Erinnerung verlangt für Roth dabei Nähte, Kleber, 

Spekulation und jemanden, der all das macht. Dass dabei mitunter 

schon mal die eigene Kultur einen Schock auslöst, verrät er im Ge­

spräch

Lieber Tobias, was mir beim Lesen der beiden Gedichte, die wir 

uns für dieses Gespräch ausgesucht haben, sofort auffällt: Egal 

ob Karwendel oder Dolomiten, sowohl in I sa  rtal  b e i  Le n g ­

g r i e s als auch im Versuch über Cadore geht der Blick ins 

Gebirge. Zufall?

Die Berge sind für mich eine Natur, die Faszination und Fernweh auf 

sich zieht. Und eben nicht nur Natur, sondern Landschaft, ein Aus­

schnitt Natur, der auf einen Beobachter hin geordnet ist, die ein 

Mensch sieht, als Gegenüber begreift, genießt. Dass die Alpen darü­

ber hinaus eine Kulturlandschaft sind, ist damit noch nicht gesagt. 

Aber das spielt in den Umstand hinein, dass sich in die Anordnung 

dieses Blickes auch historische Koordinaten, Ströme und Kordeln 

von Vergangenheit einschleichen. Besonders, wenn ich versuche, et­

was darüber zu schreiben. In diesem Sinne bekomme ich in den Alpen 

regelmäßig einen Kulturschock von meiner eigenen Kultur.

»Aber Helene Sedlmayr kann / Nicht schöner gewesen sein als 

du.« Die letzten Verse deines Gedichts Isartal bei  Lenggries 

haben mich überrascht. Das unbestimmte du mal beiseite gelas­

sen, ist das hier so etwas wie die Entmystifizierung der guten 

alten Zeiten,  in denen man sich hier — zwischen Sedlmayr und 

Isarpanorama — ja durchaus wähnen kann?

Es kann nicht darum gehen, dass früher alles besser war, selbst im 

Kontext der Naturzerstörung, in dem sich der Gedanke schon auf­

drängt: Wenn ich den Blick aus dem Isartal heute schön finde, wie 

schön muss er erst ohne Verkehrstrassen und die Münchner Smog­

glocke gewesen sein? Mir geht es auch darum, die Anschubenergie 

dieser Reflexkette festzuhalten und zu befragen: Wenn ich den Blick 

aus dem Isartal heute schön finde, warum sollte ich mich bei diesem 

Eindruck nicht aufhalten? Von der Vergangenheit, in der alles schö­

ner und besser und ursprünglicher gewesen sein soll, kann ich kei­

nen Eindruck erlangen, der dem gleichkommt. Da lässt sich keine 

Augenhöhe herstellen. Es gibt nur Vermittlungen – und die gilt es 

bewusst zu machen, vielleicht kann man sie ihrerseits genießen. 

Helene Sedlmayr verwende ich als eine Art Wappentier dieser Vor­

gänge. Sie wurde als junges Mädchen zum Ende der Goethezeit von 
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